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WAAGERECHT: 1 Irgendwie irgend-
was mit Energie von A nach B wär’ 
was? Geht amtlich zuwartend auch 
ohne Energie … (12) 11 Nimmt ja 
Betegeuze und Bellatrix leicht auf die 
Schulter, sternbildlich gesprochen (5) 
12 Dosenfl eischhunger ohne so was 
ist so was von hungerfördernd! (7) 
15 Unser aller Schicksal, wie es sich 
auch in Mittelosteuropa zeigt – und 
in Ahnungslosigkeit … (3) 16 Als der 
köstlichste Angler- auch hässlichster 
Leckerfi sch, Teufel auch – immer 
im Fangfl ottenbeifang! (5) 17 Ganze 
60 Hektar Westpazifi k als unbekann-
teres Eiland, populärer is’ so’n Ange-
rer als spitzbenamter Spitzenlangläu-
fer i.R.! (4) 18 Wenn der als Brasils 
weißer Pele antrat, murmelten Keeper 
Freistoßgebete (4) 19 Einen Wechsel 
seine Bezogenheit wechseln lassen, 
das isses! (8) 20 Monotheist er es 
doch gewesen im alten Ägypten, der 
mit dem Atonherzton (8) 22 Durch-
blicker Farid F. Ibrahim: Photography 
is not a … but eye, not a business but 
art! (engl.; 4) 23 Lenke mal schnell 
umgelenkt, ins Blumenbeet – und da 
duftet altmodisch so was, bräuchte 
man heutzutage schon’n Hämm’rchen 
für! (8) 24 Ist Vorsteh- als Nachstell-
hund apportierlich scharf drauf? Ja, 
und auch im Gegenteil! (4) 26 Kuhn-

kumpel sel. als Kudammverkörperer 
von Schwipswitz – und so wer führt 
ganz Norwegen?! (6) 29 Kurzumst 
kulinarisch was aus den größtbehüte-
ten USA, gern mex-fi x serviert (3) 
30 Was Sanktionen im Einzelnen 
sind, versteckt sich anfangs gern in 

Bankmauscheleien … (int.; 3) 31 Als 
die Computer laufen lernten, lief er 
noch vornweg, dieser Commodore-
Kombattant (5) 33 War so’n Mensch 
aus Sezuan, ist auch andernorts ein 
zusatziger Milder, Geschätzter (3+4) 
37 Fix und foxi wie’n Friese nach zu 

viel Heißwasserrumrummel, puh! (6) 
38 Bei etwas Elfenbeinküstenahnung 
ist es einer (6) 39 Was Roms Nord-
grenzfällige zu echten Spießgesellen 
machte (3) 40 Womit es atmosphä-
risch meteoritenstürmisch zugeht, 
singt Dino-Lene ihr windiges Lied 
von … (8) 43 Butanangereichert für 
den Propanantrieb unserer Selbstbe-
weglichen (7) 44 Allein mit getan 
wär’s andereseits schon getan, ihn zu 
fi nden, den Größten der Großen en 
France! (franz.; 5) 46 Irans wie Isra-
els Weltraumorganisation, allgemein 
als Koranprophet Jesus bekannt (3) 
47 Soll damit Ton ja länger aus- und 
überhaupt gehalten werden, aus’m 
Soso-Tuten rauszuhören … (fachl.; 9)

SENKRECHT: 1 Kicken like Beck-
ham im Straßenfußballmilieu, groß 
sind’se genug für Schlachtschussap-
paratschniks (6) 2 Es wohl, nur in 
Dur: Ludwig vans sinfonisches Dritt-
mittel zum Ruhm, verschlüsselt im 
Caro-Ei … (6) 3 Ist und bleibt ein 
Netz-Phänomen, da muss man gar 
nicht erst Atemlos als Floh ins Ohr 
setzen! (7) 4 Womit man halbfer-
mentierten Schwarzen Drachen 
tränke – und’n No-Logo in den fal-
schen Hals bekäme … (6) 5 Verwein-
ter Vorsatz in bella Italia, teca täte 

Dürstendem hinterher echt gut! (3) 
6 Fladenbrotschlafrock für Leckeres 
in India, damit brate man en France 
Storch & Co (4) 7 Autoimmobile 
Desasterstadt mit Insolvenzevidenz 
2013, most dangerous city in the 
USA (7) 8 Putinien mal verfassungs-
konform und knapp defi niert, wie in 
Politikverfl echtung … (2) 9 Und auf 
einmal steht … dir, / an dich ange-

lehnt – / Was? Das, was du so lang 
ersehnt! (Ringelnatz; 5) 10 Gradezu 
lächelich, so’n dümmliches Backen-
bekenntnis! (7) 13 Immer das, was 
Hochsensible und ätherische Wesen 
ausmacht, Solche haben ja’n Neuro-
seidenkostüm (11) 14 Siehste: Nip-
pons Eingangsvorhang für Männer 
(blau) oder Frauen (rot)! (5) 17 Rat-
terdings sehr veraltete Schriftkommu-
nikation, Wählscheibenkleister! (5) 
19 Spielt in der Madrigal-Liga ’ne 
Rolle, doch wer so spricht, der ätzt 
und verletzt! (6) 21 Bärchenstark: 
Intimisierte gewissen Friedensnobel-

preis-Ami – eben nicht Präsi, Roosy 
oder Velty! (5) 25 Auf denn, gesche-
hen machen: Dieser Erdenkreis / 
gewährt noch Raum zu großen sol-
chen! (wie bei Faust II; 5) 26 Vom 
Zwölfprophetenbuch der Animati-
onsredner zu Tempelaufbauzeiten (6) 
27 Mykenemythos: Zeugte mit eige-
ner Tochter seinen Mörder-Sohn (6) 
28 Der will ja nur spielen, ja? Geh 
ja nicht allzu … nah! Spielt ansons-
ten den Verrückten aus Goslar! (6) 
30 Geht’n Oldschool-Amtsschimmel 
in kein Offi ce, indes wohinnen? (6) 
32 Kommt von Herzen, geht auf- wie 
abwärts – das ist die blutige Wahr-
heit! (5) 34 Schwärmer Strachwitz 
anno 1850: Wie hab ich dich … so 
heisz geminnt, vollbusige Nordland-
sage! (5) 35 Tempelhaber und -hüter 
im altbetempelten Island, haben heut 
noch gewisses Patentantentalent (5) 
36 Auch Sapphos Schmusemuse, ja 
auch eine so Nette für den Shakes-
peare-William! (5) 41 Selbstredend: 
Graf  … baut den Acker wohl und 
hat schöne Pferde! (Sprichwort; 3) 
42 Auf dem Doppelkontinent die 
Freihandelsbetreiber und formellen 
Ausgleichsförderer (3) 45 Generelle 
Kurzangabe zu gesundem Weniger-
hochhitzekochen – wie auch immer 
im Schneckentempo … (2) up.

AUFLÖSUNG DER 
LETZTEN QUADRATORTUR

WAAGERECHT: 1 (ein sog.) Wortjongleur 12 (ital.) 
amore 13 (Ferdinand) Raimund 15 bigott 16 Seuche 
+ („die) Seuche (haben“) 18 eng (in Kaninch-eng-e-
hegen) 19 Stoer (liefert die Eier für Kaviar in Dosen) 
20 Thor 21 „Roeteln“ + (die) Roeteln 22 (Johann 
Georg) Elser 24 (span.) nena (für Mädchen, „Süße“) 
+ Nena (mit „99 Luftballons“) 26 (nordamerikan.
Freihandelszone) NAFTA 27 (engl. to) cry 28 GS (für 
Geprüfte Sicherheit) 29 Gunnar (als Anagramm aus 
R-a-n-g-u-n) 31 Nabe (wie in K-nabe-n spiel-zeug) 
33 „ree!“ 34 („stone) washed“ 36 nah (heran) 37 As-
best 40 („da kuckste in die) Roehre“ + (Pipeline-) 
Roehre 43 Hoeh 44 Portland 47 „adieu!“ 49 Karos 
50 A.E. (Albert Einstein) 51 („Mann des Friedens“:) 
Manfred + Manfred (Krug) 52 Oheim (in Str-oheim-er) 

SENKRECHT: 1 wabern 2 ominoese (Phänomene 
resp. Beweise) 3 (einst populär für bzw. als „Rye 
Whiskey“:) Roggen (wird noch heute „Korn“ draus 
gebrannt) 4 (ein) Trost 5 jetten 6 (illegal gefange-
ner) Ortolan (Fettammer) 7 (Brille als) „Nasenfahr-
rad“ 8 Gier 9 LM (wie in Nude-lm-aschinen) 10 euch 
11 unhoerbar 14 (in Nordirlands) Derry (Ex-London-
derry) 17 Utlande (als Anagramm aus l-a-u-t-e-n-d) 
22 (franz.) être (Ende von franz. fen-être) 23 (ein) 
Scan 25 „auweh!“ 28 (Sylvester) Graham + (sog.) 
Graham(-Brot) 29 (als Anagramm aus B-i-e-g-e-n:) 
Gebein („terra sit super ossa levis!“) 30 „na!“ + „na?“ 
32 (damalen wäre) ehedem 35 Stoke(-on-Trent) 
38 Soda(wasser) 39 (eine Brems)spur 41 (anderer 
span.) otro (wie in Nichsdest-otro-tz) 42 (ein sog.) 
Hase 45 (lichter)loh 46 „nai“ (griech. „ja“) 48 (Eco-
logical Footprint als) EF (auch in G-ef-ahrenzone)
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Kommt von Herzen, geht 
auf- wie abwärts – das 
ist die blutige Wahrheit!
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Frau Nübling, Sie veranstalten ab
morgen die „5. Mainzer Namenta-
gung“. Sind Sie glücklich mit Ihrem
Vornamen?
Ja. Er ist ausgefallen und nicht allzu
weiblich. Die meisten halten Damaris
für einen männlichen Vornamen, weil
er auf „s“ endet. Aber für mich ist das
kein Problem, im Gegenteil.

Wie finden Sie meinen – Michael?
Ein neutraler Name, der trendresistent
ist und kaum soziale Informationen mit
sich trägt. Sind Sie denn zufrieden?

Nein, er hat etwas Beliebiges, dann
die leichte Abwandlung ins Weibliche
und diese Kurzform – „Michi“. Die

ist infantil.
In meinen Seminaren
frage ich die Studen-
ten öfter, ob sie zufrie-
den sind mit ihren
Vornamen. Gut 20
Prozent sagen: Wenn
ich dürfte, würde ich
meinen Vornamen än-
dern. Ähnlich wie bei
Ihnen ist der Name

vielen zu normal.

Was können Eltern ihrem Kind bei
der Vornamengebung im schlimmsten
Fall antun?
Sie können einen zu ausgefallenen Na-
men wählen, der womöglich auch noch
jemanden nachbenennt. Das ist immer
riskant. Ich habe aus dem Ruhrgebiet ge-
hört, dass der Name Raúl seit wenigen
Jahren vermehrt vergeben wird.

Wie der ehemalige Fußballspieler.
Der dürfte eine ziemlich kurze Halb-
wertszeit haben. Eltern wollen sich
selbst und ihre eigene soziale Schicht be-
nennen, denken aber nicht an das Kind.

Wann wird ein Name zur Belastung?
Viele sagen: Mein Name ist mir zu kin-
disch. Menschen mit sogenannten Lall-
namen, wie etwa Lilly, könnten als Er-
wachsene nicht ganz ernst genommen

werden. Daher bin ich dafür, es den Kin-
dern zu überlassen, sobald sie volljährig
sind, sich selbst einen Rufnamen zu ge-
ben. In Schweden ist das etwa der Fall.

Kevin und Chantal haben seit Jahren
einen schlechten Ruf. Was ist an bei-
den Namen so verwerflich?
Bei beiden Namen wurde eine regel-
rechte Hetzkampagne betrieben. Da
scheint sich ein richtiger Schichtendis-
kurs abzuspielen, der sich auf diese bei-
den Namen fokussiert. Ich habe den
Eindruck, das ist eine ganz billige Pole-
mik, bei der man sich über andere Men-
schen stellt, nur weil man einen ande-
ren Namen hat.

Es besteht also ein Zusammenhang
zwischen der sozialen Herkunft der
Eltern und der Vornamengebung?
Ja. Oberschichtnamen sind bislang nach
unten diffundiert und werden von den
unteren Schichten aufgenommen. Seit
einiger Zeit sehen wir aber, dass die un-
teren Schichten sich bei der Namensge-
bung abkoppeln und nicht mehr die
oberen, die bürgerlichen Namen adap-
tieren. Das sind dann tatsächlich Na-
men aus dem Privatfernsehen. Dann
kommen diese berühmten Bindestrich-
namen, wie zum Beispiel Chantal-Sue.

In Deutschland sind die beliebtesten
Vornamen seit Jahren ähnlich. 2014
waren es Emma und Ben. Wie ent-
steht so ein Trend?

Bei der Vornamengebung haben wir
nicht ständig neue Moden. Es geht
auch weniger um konkrete Einzelna-
men, sondern um Namensstrukturen.
Jetzt sind kurze Namen beliebt, solche
mit weichen Konsonanten und klangvol-
len Vokalen, wie Lea, Maria, Laura.

Warum ist das so?
Diese weichen Laute sind kindliche Lau-
te, die Kinder in ihrem Spracherwerb
schon sehr früh produzieren können.
Das deutet darauf hin, dass wir seit eini-
ger Zeit den Kindern Namen geben,
die sie selbst aussprechen können. Wir
benennen damit Kinder als Kinder. Die
Frage ist, ob die Kinder mit diesen Na-
men später groß werden wollen.

Ein Ben ist schwer vorstellbar als
Großvater.
Wir werden uns daran gewöhnen. Die
Namen wachsen mit ihren Trägern.

Kann die Vergabe eines Spitznamens
nicht oftmals noch schlimmere Aus-
wirkungen haben?
Das ist das Wesen von Spitznamen. Die
werden einem von der Umwelt verpasst,
weil sie bestimmte Lebensphasen charak-
terisieren, und wenn der Spitzname
auch noch eine unliebsame Eigenschaft
benennt, dann kann jemand darunter lei-
den. Denn wirklich effizient dagegen
wehren kann man sich nicht.

Die Fragen stellte Michael Graupner.

W ie nah im Leben Freud und
Leid beieinanderliegen kön-
nen, das hat gerade Reinhold

Beckmann erfahren. Nach zwanzig Jah-
ren ist seine Ehe zerbrochen, was sehr
traurig ist, und natürlich ist Beckmann
– auch nicht erfreulich – deshalb auf
dem Cover von Bunte gelandet. Ein we-
nig wettgemacht aber wird das da-
durch, dass Bunte neben sein Foto
schreibt: „TV-Legende Reinhold Beck-
mann“. Haben wir da etwas verpasst?
Allerdings hat Beckmann, wie wir er-
fahren, gerade zum zehnten Mal die
Charity-Gala „Nacht der Legenden“
moderiert, und vielleicht verhält es
sich so: Wenn man sich nur lang genug
mit Legenden umgibt, wird man ir-
gendwann selbst zu einer.

Mit Superlativen ist die Klatschpres-
se ohnehin verschwenderisch. Schau-
spielerin Sandra Bullock ist endlich wie-
der neu verliebt, was angesichts ihrer
traurigen Vorgeschichte umso schöner
ist: „Ihr Exmann, Motorradhändler
und Moderator Jesse James, 46, hatte
sie mit dem lasziven Tattoo-Model Mi-
chelle ,Bombshell‘ McGee, 29, hinter-
gangen“, erinnert uns Bunte und be-
hauptet, aus diesem Grund habe Bul-
lock lange „als ,betrogenste Frau‘ der
Glamour-Welt“ gegolten. Was aber ist
dann, fragen wir, mit der Ex-Frau von
Tiger Woods, der in fünf Jahren Ehe
120 Geliebte gehabt haben soll? Kann
eine einzige Granate das aufwiegen?
Frau Ex-Woods kommt uns da doch
noch wesentlich betrogener vor.

Auf die betrogenste Frau folgt
„Deutschlands bekanntester Modera-
tor“, über den Die Aktuelle schreibt.
Wir haben da gleich an Jauch gedacht
oder an Gottschalk und natürlich an
die TV-Legende Reinhold Beckmann,
Die Aktuelle aber meint – Jörg Pilawa.
Jener Pilawa hat, wie das Blatt mit meh-
reren Fotos dokumentiert, vor kurzem
einen Baumarkt besucht und wurde,
wohl seines roten Poloshirts wegen,
mit einem Mitarbeiter verwechselt:
„Kein Zweifel, die ältere Frau weiß
nicht, welcher TV–Star da im Bau-
markt vor ihr steht.“ So viel zum The-
ma „bekanntester Moderator“.

Die Aktuelle wiederum hat Pilawa
selbstverständlich gleich erkannt, aber
was hat sie eigentlich im Baumarkt ge-
sucht? Ein Biegeeisen für ihre verdreh-
ten Geschichten? Ein paar Flachzan-
gen als Redaktionsvertretungen? Es
bleibt offen. „Zufall: Die Aktuelle hat’s
live beobachtet“, lesen wir stattdessen
über die Pilawa-Episode und sehen
ein weiteres Foto: „Jörg Pilawa beim
Fahrradkauf. Ob diese Frau ihn wohl
auch für einen Verkäufer hält – wie zu-
vor die Dame im Baumarkt?“ Absolut
rein zufällig hat Die Aktuelle Pilawa
also nicht nur im Baumarkt, sondern
auch noch im Fahrradladen getroffen.
Paparazzo, ick hör dir trapsen.

Auf ziemlich großem Fuß unter-
wegs ist der Koch Attila Hildmann,
den In als „Vegan-Titanen“ bezeich-
net, was schon mal viel besser klingt
als, beispielsweise, Laktose-Legende,
denn Hildmann ist vor kurzem zu ei-
ner Fernsehsendung mit seinem Por-
sche vorgefahren. Nicht jeder fand das
passend, aber Hildmann erklärt In:
„Es ist doch toll, dass auch die Por-
schefahrer sich vegan ernähren und im

Biomarkt einkaufen – und zumindest
einen Teil zum Umweltschutz beitra-
gen!“ Das machen wir ja auch: Wir
verzichten auf den Porsche.

Mercedesfahrer Nico Rosberg ist,
wir gratulieren, soeben Vater gewor-
den. Name des Töchterchens: Alaïa.
Im Baskischen, so Rosberg, bedeute
das: die Fröhliche. Im Deutschen hin-
gegen, fürchten wir, bedeutet es: die,
deren Namen alle falsch schreiben.
Aber vielleicht wollte der Rennfahrer
sichergehen, dass seine Tochter, an-
ders als er selbst in der Formel 1, auch
immer genug Punkte hat.

Um ein anderes Kind sorgt sich Die
Aktuelle: „Boris Becker – Drama um
seinen kleinen Sohn!“, titelt das Heft
mit einem Foto, auf dem Becker den
kleinen Amadeus in den Armen trägt.
Anders als die Kombination von Text
und Foto suggeriert, ist der Kleine
nicht etwa verletzt, sondern einfach
eingeschlafen – dabei erleben wir als
Eltern eher Dramen, wenn die Kinder
nicht schlafen. Die Aktuelle freilich
sieht ein Drama darin, dass Amadeus
mit seinen fünf Jahren noch getragen
werde und Kuscheltiere bekomme.
Uns stört das gar nicht. Im Gegenteil:
Kindern, denen man zu früh die Ku-
scheltiere wegnimmt, werden eines Ta-
ges womöglich Aktuelle-Reporter.

Oder hätten wir schreiben müssen:
„Reporter“? Eine Sache, die wir bei
der Yellow Press wirklich nie kapieren,
ist ihr Umgang mit Anführungszei-
chen. In die sind sie nämlich vernarrt:
Da spielt ein Fußballer nie bei Bayern
München, sondern bei „Bayern Mün-

chen“. Diese Woche nun lesen wir im
Echo der Frau folgenden Satz über die
Sängerin Jessica Sperlich: „Auch Al-
pen-Rocker Andreas Gabalier ist der
schönen Schwäbin mit ,Sinti‘-Wurzeln
,verfallen‘.“ Soll heißen: „Sinti“ ist
dem Blatt weniger als fester Ausdruck
geläufig als der „Alpen-Rocker“? Wo-
bei wir bei Gabalier ja am ehesten ge-
schrieben hätten: Alpen-„Rocker“.

Sich so einen Titel anzuheften,
dazu gehört natürlich auch Selbstver-
trauen, und daran gebricht es uns lei-
der. Gut, dass Echo der Frau uns Tipps
gibt, wie wir es verbessern können.
Zum Beispiel, Tipp 2, zum Spiegelbild
sagen: „Ich mag dich!“ Oder, Tipp 5,
auf Kritik so zu reagieren: „Sagen Sie
danke, anstatt sich zu ärgern!“ Tipp 6
wiederum lautet: „Trauen Sie sich und
fragen Sie Ihren Partner, die Kollegin,
die Tochter: ,Was magst du an mir?‘
oder ,Worum beneidest du mich?‘ Ih-
ren Mitmenschen fallen Dinge an Ih-
nen auf, die Sie selbst übersehen.“ Bei-
de Fragen haben wir sofort mehreren
Mitmenschen gestellt, nur ist bislang
keinem was eingefallen. Wenn wir es
richtig kapiert haben, sollten wir ih-
nen dafür jetzt danke sagen.

„Lilly nimmt keiner ernst“
Eine Namensforscherin über die lebenslange Bürde des Vornamens

HERZBLATT-GESCHICHTEN VON JÖRG THOMANN

Damaris
Nübling

Die betrogenste
Frau der Welt

Mindestens 85 Tote bei
Explosion in Indien
Bei der Explosion einer Gasflasche
in einem vollbesetzten Restaurant
sind in Indien mindestens 85 Men-
schen ums Leben gekommen. Etwa
hundert weitere Gäste und Ange-
stellte seien bei dem Unglück in der
Stadt Petlawad im zentralen Bundes-
staat Madhya Pradesh verletzt wor-
den, teilten die Behörden mit. Die
Explosion ereignete sich am Sams-
tagmorgen, als in dem Restaurant
viele Schulkinder und Büroangestell-
te frühstückten. Nach Angaben der
Polizei gab es mindestens 85 bestä-
tigte Todesopfer. Die Wucht der Ex-
plosion war so groß, dass ein be-
nachbartes Haus einstürzte und
mehrere weitere beschädigt wur-
den. Behördenvertreter vermuteten,
dass die Explosion durch Material
verstärkt wurde, das möglicherweise
in dem Restaurant oder in dem be-
nachbarten Gebäude gelagert war.
Dabei soll es sich um Zünder und
um Sprenggelatine handeln, wie sie
im Bergbau verwendet werden. AFP

Fünf Tote bei Unfall
auf Bahnübergang
Bei einem Verkehrsunfall an einem
Bahnübergang in Monzingen im
Landkreis Bad Kreuznach sind am
Samstag fünf junge Männer ums Le-
ben gekommen. Ein Zug hatte ein
Auto erfasst, in dem die Männer im
Alter von 16 bis 23 Jahren saßen, teil-
te die Polizei mit. Das Auto sei auf
dem Übergang gewesen und an der
Seite getroffen worden. Das Fahr-
zeug sei völlig zerstört und in Teile
zerrissen worden. Ob die Schran-
ken unten gewesen waren, müsse
noch geklärt werden, sagte ein Spre-
cher der Polizei. Die Opfer stamm-
ten meist aus den umliegenden Städ-
ten und Gemeinden. In dem Zug
hätten etwa 40 Fahrgäste gesessen.
Von ihnen wurde offenbar niemand
verletzt. Sie seien mit Bussen weiter-
transportiert worden. Die Bahnstre-
cke wurde gesperrt.  dpa

Nach dem Kranunglück an der Großen
Moschee im saudi-arabischen Mekka ha-
ben die Behörden am Samstag die Vor-
bereitungen für die jährliche islamische
Pilgerfahrt fortgesetzt. Am Freitagabend
war bei einem Unwetter ein riesiger
Kran umgekippt. Dadurch kamen offi-
ziellen Angaben zufolge 107 Menschen
ums Leben, weitere 238 Menschen wur-
den verletzt. Das Unglück hatte sich zur
Zeit des Gebets zum Sonnenuntergang
auf dem Gelände der Heiligen Moschee
ereignet. Die Behörden machten starken
Wind und Regen für den Sturz des
Krans auf ein Dach des Gotteshauses
verantwortlich. Im Hof der Heiligen
Moschee befindet sich die Kaaba, das
zentrale Heiligtum der islamischen
Welt. In Mekka beginnt übernächste
Woche der Hadsch, die wichtigste Wall-
fahrt der Muslime. Erwartet werden
Millionen Gläubige. Der Kran war Teil
eines Bauprojektes, mit dem die Flä-
chen für die Pilger erweitert werden sol-
len, um Gedränge zu verhindern.  dpa

NACHRICHTEN

Charaktername: In „Fack ju Göhte 2“ spielt Chantal eine tragende Rolle.  Foto Constantin Film

Legende braucht Luft: Beckmann.  Foto dpa

Wind und Regen
führten zu
Katastrophe
in Mekka
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